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Geziemend aber nicht vorgeſchrieben iſt die Benedie
1on des Pluviales, der Dalmatik und unizella, des Superpel-
16eums und Rochetts.

Der Benedicetion ni Das Purificatorium,
Kelchvelum, Urſa, Antependium, andtuch zum Lavabo, Schul⸗
tervelum, Ciboriumsmäntelchen

Prof Schwarz

VI (Ein Ehedispensfall 11 Heigel
Michael kath led 26 ahre alt Wirthſchaftsbeſitzer Haus⸗
ehen Nr Pfarre O und Holzer oſefa, ath led ahre
alt Bauerstochter von der Hinterleiten Nr Pfarre

Da die Utter des Bräutigams Nnd geborne Holzer,
und der Ater der rau Filipp Holzer, Geſchwiſter waren!)
ſo ind die genannten Brautleute nach kanoniſcher

II nach dem bürgerlichen Geſetze
dt und edUrfen irchlicherſeits die päpſt

liche Dispens und nach 65 des allgemeinen bürgerlichen Ge
die Dispens von der Statthalterei

Was hat Behufs der Erwirkung der Dis
pPpens Een 2 Entweder kann der Pfarrer or.

äufig beim biſchöflichen Ordinariat den Ehefall aufs Genaueſte
angeben worauf dann von elte des etzteren die Weiſung EL  2

folg die Brautleute vorzurufen und ihnen die Erkl
abzuverlangen, ob ſie Stande eien, die volle Taxe (im II
Grade der Verwandſchaft oder Schwägerſchaft 6U. honesta
73 Scudi AS8 161 5⁵ Kreuzer Oe ohne Agio

entrichten wenn nicht welchen Betrag ſie leiſten
können? unſerem Falle äußerten die Brautleute, CLV  —

legen können, welche Erklärung das biſchöfliche Ordinariat
übermittelt und von ette des Pfarramtes kurz angegeben wurde⸗

Ob leibliche oder Stiefgeſchwiſter mach nach dem anont chen e
keinen Unterſchie
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warum die Diſpens im gegebenen Falle wünſchenswerth CEU
ſcheine

Um den Geſchäftsgang vereinfachen, kann der Pfarrer,
ohne vorläufige Anzeige beim Ordinariat, ogleich von den rau
leuten die obenerwähnte Erklärung abverlangen, nd dem
biſchöflichen Ordinariate eingehenden Bericht Erſtatten.

Nachdem das biſchöfliche Ordinariat leſe Erklärung
genommen hat, hat der Pfarrer, NI den Verwandſchafts⸗ oder
Schwägerſchafts⸗Grad erſichtlich machen, den ammba um

verfaſſen, welcher mit den erforderlichen Documenten belegt
ſein muß; m Unſerem Falle Taufſcheine nothwendig:
Die beiden Taufſcheine der Brautleute, der Taufſchein des Va⸗
ters der rau und der Taufſchein der Utter des Bräutigams.
Der Stammbaum ſelbſt räg den Beilagenſtempel 15 kr

Der Pfarrer erfaßt das von den Brautleuten gefertigte,
mit einer 5 kr Marke verſehene da s biſchöf
lich Ordinari at m Erwirkung der päpſtlichen Dispens,
nd die Gründe an, auf we dieſes Geſuch ſich ſtů

daß die Braut i einem iſolirt ſtehenden auſe wohne,
und Aher nicht eu eine glei günſtige Gelegenheit ſich veun
elichen nden werde, da ſie nur eine eringe Heirathsausſteuer

erwarten habe, In dieſem Geſuche muß auch aus
rücklich emerkt werden, Utrum SPoOnsus GUIII Sponsa 8SUd Per
COpulam Carnalem (perfectam) peccaverit, IIOII 81 PeC-
caverunt, apponi debet (86 sponsos) Ne peccatum 1IOII
Oomisisse ſine, Ub facilius dispensationem impetrent.““)
Dieſem vom Pfarramte beſtätigten Geſuche iſt ein

Es iſt hiebei 3u unterſcheiden zwiſchen der einfachen Armuth (paupertas),
und der eigentlichen Nothdürftigkeit (miseria); allein auch un letzterem Falle
wären die Officio PI Scudo und ASsS owohl im als II
Grade der Verwandtſchaft und Schwägerſchaft 3u entrichten.

— Quapropter V CXamine graviter monendi sunt, veritatem di-
cant. Si nim hoe peccatum reticent, dispensatio prorsus invalida Crit.
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vom Gemeindevorſtande ausgefertigtes beizulegen,
worin der Grund⸗Complex der Häuſer, die Brautleute abſtam⸗
men, oder we ſie beſitzen, owie der Reinertrag derſelben an  2

gegeben iſt
6. An das biſchöfliche Ordinariat iſt ferner Behufs der Dis

pensbewerbung von Rom eln vom Pfarrer gefertigtes 1*
M 0 1 U U P U RX. für die Brautleute in ateini
cher Sprache einzuſenden.

II Nach Einlangung der päpſtlichen Dispens erfolgt die
Aufforderung, d a 8 Dispens-Geſuch vo 13 7
der Verwandtſcha nach ürgerlicher B e⸗
ech nung die wel  ehörde (.1 att⸗
halterei) einzureichen, welches der Pfarrer auf einem kr
Stempel erfaßt und von den Brautleuten unterfertigen äßt
Die Motivirung iſt ähnlich dem rüheren Geſuche das Ordi
nariat.

III Nachdem nun auch etztere eſu eine günſtige Erle
digung gefunden hat, und die betreffenden Documente m Händen
des Arrer ſind ſo kann, da beide Brautleute ereits groß
jährig ſind, die derſelben vorgenommen wer

den, wobei die betreffenden Dispens⸗Urkunden erwähnen ſind
M EPP

VII (Ein anderer Ehefall.) Beim Pfarramte
Oberöſterreich meldet ſich en Brautpaar behufs Verehelichung VNi
onate Auguſt 1876

U II0O AV TI hortandi sunt, Ut ab hoe peccato ertissime
abstineant, quia Solum Deum graviter Offenderent 8ed etiam
dispensationem invalidam redderent. 2u 1 I O peccaverunt, adi-
gendi sunt, Ut fateantur, utrum hoe peecatum commiserint ine, Ut fa-
cilius dispensationem obtineant, N He; Ra. dissimulatio hujus mali
finis dispensationem irritam kacit. Si 101 pecceaverun hoe A0 fine, CGETLS„V/

tiores reddi debent, futurum S88E, Ut hoe tiam jurejurando apud Epis-
(vel apud parochum Ad hoe delegatum) aflirment. Si autem

malo hoe fine peccaverunt, dispensatione 8686 omnino indignos reddiderunt.


